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von denen Ursachen des Irrthmns
Wot>ur<&§ . I . Z2 « ist d-r Mensch in t astein , wie die ,'ibriae Lbiere , mit bene«i ©

^ ^,\ 5 er sich die körperliche Welt emi .er Massen vorstellen kan,l
„nt> autVermögen algemeine Wahrheilen in begreiffen » ihren Zusammenhang t D«»



R?£ !ÄK ?e ,*w "nearoffe ReiheSchlüssez» «ach«, , versehen . es hatihm überde«
der weise Schöpfer einen kdieb , wodurch er seine Erkent >üss vermehren iick stet« destrebet »

s° iwar .
de» vielen durch andere äl p Ü 8 ' d n chatt? . uÄ <W J

Ä ?ÄrÄs # lr, isä * > w«s äs
i *ur unieLiuffluna und >», »pnemiö der Modrveit aebobrkN I feno «»

eberspi^

Mensch seve nicht allem jur Untersuchung und Etkentnüß der Wahrheit gebobre» !
auch im Stande , diesen Endzweck gar leicht ju erreichen?

§ . ii . Allein wenn man aus die Erfahrung Acht gibt , siedet man täglich da« Wiev»
Die Geschichte , so wohl älterer , ab neuerer Zeiten , zeigen un« auch in der gelehrten .
überall einen immerwährenden r treit , eine erstaunende Menge verschiedener gegen riE
lauffenven Mevnungcn an . E« ist , ausser der Mathefu . keine einzige Wissenschaft , » orim« .

nicht / snst dey ledem Dchritt neue Lonrroveis»en , neue Zweifel uutrist.* *“ *ss —5- K - gegen Lehrgebäude . Wa«
m m * ■ u

r , oder rum wenigsten für ga
Wa » der eine vochschatzet , verachtet verändere . Wenn ein Amerikaner sich wil »» >''.'17 er
»teret er sein Haupt und ganizen Leib mit Federn , daß er fast einem Vogel ähnlich Flf „n l>

« an nicht , säst bey ievem Schritt neue cuiuroveisten , neue Zweifel antrist . filf
Deweißgründe gegen Beweißgründe , Lehrgebäude gegen Lehrgebäude . Wa « brr e>
wahr und gewiß hält , hall der ander für unwahr , oder »um wenigsten für gantz
Wa » der eine hochschätzet , verachtet verändere . Wenn ein Amerikaner sich wil am ^ . tt
zieret er sein Haupt und ganyen Leib mit Federn , daß er fast einem Vogel ähnlich t ' 1 und
durchlöchert sein Gesicht um einige Knochen oder hell . gläntzende Steine hineinzulie« pn»
bewundert sich selbst über seine Schönheit r ein Europäer verlachet ihn : aber ere>
gereimt kvmi dir dlunde gepuderte Perruque , und übriger Schmuck de» Europeer» B
dianer vor . Ist etwa « nach der k̂ od « . ei Heist artig , ein teder wil e « t>abcn i <1* Mei »
Mode vorbe » , so wird e» lächerlich . Eben so gehet et auch öfter * mit Venen <Je,et,I

r
!

'
r , ivnr»

nuugen . Nur ein eintzige « Devspiel hieven anruführen : Im drevrehenden ^ abrt)«^ nIflCt :
den die Bücher de« Anftoteiis in Franckreich auf einem c7onciiio , alt ketzerisch der "'

„ttt*
da« Pa kment »u ? »>>« ljcß sie öffentlich verbrennen , mit dem Verbot , daß niemand pa»
stehen solle selbige abzuschreide » , oder zu lesenr nachgehendt oensan Arirtotek» w11 n,jjiu*
Feld . man durfte sich demselben , in Franckreich selbst , nicht mehr widersetzen , H-upt»
kam darüber in grossen Verdruß , Da aber Veiuian ius , Carrefius . und einige ander ^ p«,
gelehrte bat menschliche Geschlecht von dem Vorurtheil , alt wäre die Welßhe.

' l "
nen Schriften derer Alten zu finden , zu befreien anfingen , verlohr die Aristotellw °

t (t>« «J
phie wieder ihr vorige » Ansehen ; also daß man sie heutige « Tage « fast nirgend , 411®
einigen Klöstern , antrift . Die Welt wurde hierauf -öartesianisch : allein "

Miii »" '
bald wieder anderen Platz machen ; und eben diese « Schicksal » ögte auch wobl vielen *
gen , welche zu unfern Zeiten eine grosse Meng« Anhänger finden , wiederfahren .

^ i,
Ui . Da nun aber die Wahrheit sich selbst nicmahlen wiedersprechen kann , t pick-

) ch gegeneinander streittnven Sätz n einer norbwendia falsch seyn muß : L»weye»
aut gnuqsam , wie sehr der Mensch zu irren geneigt , wie leicht er vom rechten WAmeSA '
sey . Man findet hierum bereit« in denen alten Philosophischen Geschichten eine ©{
welche behauptete , et se» unmöglich auch nur von einem eintzigen ratz eine v

.
dllrv ^ ^ . «ifl»

wißheit zu erlangen : Et seve zwar eine Proportion wahrscheinlicher , al« bie, «« 11, ®, ,müsse aber von keiner sagen , büß sie wahr fyje . Nun kan man zwar gar lecivt «
diese Leute «» weit gegangen ans eben die Wrise , wre Dioxins den «j«!« fp
n>«iche die Möglichkeit einer Bewegung verneinete » , beweisen weite : indem r« ° . ^ n a^Proportionen qiebt , an welche inemaild iw - lsien kan , wie aroffe Gewalt er l ,a) ,

g r f<llt,,WF
thue . Indessen muß man doch auch zugeden , daß et viel beschwehrlicher seye iur
der Wahrheit zu kommen, alt et dcnm ersten Anblick scheinet.

ü . i v . Wenn nun eine Kranckbeit desto fürchterlicher , it edeler der Tbeil ist ' kü"
sie ihren Sitz hat : je gefährlicher v,c Folge » , so aur ihr entstehen können - „ptet
mm 1 daß Diefe so llheraut p

'
I!J! ,

auJ L̂ r entstehen können

schilmste zu rechnen seve ? Dmn die W itirhtftlfPh »
Ul! êfet Geist « zum Irlhum , gw

dernstnftiqer Artzt b mü"et sich , eh? ef ,5? et!We Mittel zur Glückseel,» krst . litt

fachen de« Übel « zu ergrütiden » « ^ ^ ietH ' d '- reckke B - sidaffenhe, ' , pc»

Ursprung . ,de« Ist - Ull,« , die aabce ^ Sjl .t m Mtnmdttiqen Fall der Muhe «A Kegt
-jwhw, , vir wahre HMdernüssenso unser,. Ettentnüß. Kräsien W jg *



sieben i »o erforschen. «Hb bade mir desto lieber vorgenommen m diesen und einigen künfri.

gen Blättern davon zu handle » : da eine solche Untersuchung nicht allein einem Geedrtea
von Profession , sondern auch einem jedem geziemet , welcher sich furnemlich der Seele nach
über den Pöbel in erheben trachtet .

4 - -v . Die Ursachen bei Intimus sind vielfältig , und in grosser Menge. Man kan fl«
füglich in jwey Haupt Llaffen avtdeiien r denn einige baden einen unmittelbaren Einfluß , sie
leiten uni,10 bald wir urtbeilen, vom rechten Wege ad ; andere verursachen zwar , so langes « e
allein bleiben , keinen Irthum , sie heissen aber , sie geben uni eine difpofit on dazu , sie machen ,
daß die erstere desto leichtern Eingang finden. Jene nennen wir die Nächste ( c * uiias proxt -
m »« ) : diese aber die emferncte Ursachen ( crullar remo, « ) . Don denen letzter » wollen wir
den Anfang machen.

$ . vi . unter selbige gebühret billig die erste Stelle der Faulheit , weichein einer über»
mässigen Liede derer sinnlichen Wollüsten und daiaus herrühreuoer stetiger Derabscheuung
solcher Bemühungen , welche wir anzuwenden verpflichtet waren , bestehet. Ei ist diese
Kranckheit viel algemeiner , als man dencken solle : sie hat mit der yaklirlichen cnnlliruüovdes
Menschen eine genaue Verbindung ; sie schleicht sich demnach , woferne ihr durch andere Leiden,
schasten nicht wiederstanden wird , gar leicht dev ihm ein , und die Derininft allein kan fr bes
schwerlich zurück halten . Ei ist nemlich der Mensch also beschaffen , daß die aemeine Vorstel»
lungen , welche durch eine zulängliche Würckunq derer äufferlichen Gegenständen auf seinen
körper entstehen , sich der Seele mit einer gnugsamen Lebhaftigkeit als von selbst aiibieten ,
ohne daß sie sich oeshalben sonverlich zu bemühen nöthiq hat . Die Lieblichkeit einer wohl¬
riechenden Blume wird verspüret , so bald sie sich dein Werckzeuge de » Gerüst t nähert ; die
helklingende xhöne eines muficalischen Instruments eilen von selbst zu unser» Ohren ; um
ein schönet On e « . so mit gnugsamen Licht vestrahlet ist , zu sehen , darsi man nur seine Lu.
gen dahin wenden Woferne man keinen hohen Grad der Deutlichkeit verlanget , wird
hier keine grosse Aafnercksamkeit ; erforoert. Gang ist ; , daß die Seele mit keinen andern
Geoanckei, beschäftiget seve Wenn Misere Einbildungskraft den Gegenstand , dem mail vf»
ters durch die Tinnen cmpsunven hat , der Seele von neuen anbietet , ist zwar die Doistel»
Kittg nicht so lebhaft , als zu vor : es gehet dennoch ohne Beschwerlichkeit zu . Tautz anders
aber ist es mit denen adsiracten uud algemeinen Begriffen gelegen ; fünirmlich wenn sie viele
Merckmale, so aus einanderqesetzt und zergliedert werben muffen , in sich enthalten. Hier bat
man öfter» alle Kräfte dos Geistes nvthig,nm eine hinlängliche Klarheit und Deutlichkeit
« ine zeitlang zu Erhalten Ein solches Anstrengei, der Tedancken kostet , besonders im Ln-
fang , grosse Mühe , es erwecket ein unangenehmes Gefühl , einen ziemlichen Verdruß. Da wir
nun von Natur dasjenige lieben , waS eine angenehme Empfindung verursachet , und hinge«
«en alles » was Verdruß erwecket, verabscheuen ; so ist es wohl kein Wunder , daß der Mensch
s» geneigt sev , sich bloß an die gemeine sinnliche Vorstellung en zu ballen ; hingegen alle ab«
strarte und tiefsinnige Gedancken , so viel möglich , von sich abzulehnen Es ist zwar mit der
deutlichen und vollständigen Erkentnüß der Wahrheit eine Tüffigkcft verknüpft , so alle flüchti«
■* Meublickliche Lustbai keiten derer Smnen unendlich übersteigt : sie erfordert aber ei»

Geschmack , sie wird nicht ehr , als nach vielen vorhergehenden Bemühungen
a .n

^
h.T e*^ flen 60n denen wenigsten erkannt Da hingegen die nitzende Cmpstndun »

Sen der sinnlichen Vorstellungen sich so gleich spüren lassen .

d, h! it
' T Kl'anckheit nach der verschiedenen Beschaffenheit und llmstän «

^ ,d»dden verschiedene S ^ mplom,r , zeiget ; nachdem sie mehr oder weniger Widerstand

W L a L «VVVM » e*4if « MV HO> Ulli
gen beliebet in Essen , Quicken und Schlaffen . Er hat keine sonderliche Leidenschaften , als
ly . i r ^ sweilen ein wenig zornig wird , wenn die Speise nicht nach stimm Geschmack , oder
* ** « ette , worauf er sieget ., zu hart lst^ Hgz er gegessen , so begiebt cr sich zur Ruhe ; die

«k« i^



wenige Stunden de» Lage » , welche er wachend tubringt , sitzet « k gantz si ' lle » und
L' i» e Vl

'
eif Lovack. Solle idn ein fremd -.r sehen , er wurde meinen , Mottos wäre in * „G -dancken ; der ihn aber kennet » weiß , daß er nicht» gedacht . Spatziren »u gehen u .

viel Mühe : er komt doch noch wohl an der Thür um seine Nachbaren biscouriren 1«' ‘,w
selbst aber weiß er nicht» , al » etwa vom Wetter , ob e» heiß , oder kalt , naß oder rrorc t
welche Speise oder Wein ihm am besten schmecke, In diesen Echxancken Messet
Erkcmitnüß ei» . Die Hauß geschafte so etwa einige Aufmercksamkeik erfordern, lastet r ^
bern über : ist eine Rechnung nachjusehen , eine ansehnliche Lumm » Gelbe » »u zahlen , »
s ine Frau . Mit einem Wort ; bgopiu, ist ein fauler von der ersten Klaffe , und men
Nahrung « - Sorgen andere Leute so wenig , al» ihn plagcten , wurde er sehr
pagnon» haben . Die Faulheit de» Mopii machet mehr eine gäntzliche Unwissenheit' .. " “ .

I - „Eden st) gehet e » denen sj»nen Irlhum ; sie machet ihm alle Meinungen gleichgültig
nern von 8 >» m . Ist einer da " ~ L. " 1
hören ihm , dem Schein

ner da , der ihnen l ie Lehrsätze der Künstlichen Religion vors»« '
nach , gantz andächtig zu , sie thnn,alt wenn sie alle » aDprobirren/ ^einer saget : Win er aber weiter gehen , ihnen die Nichtigkeit ihre» Glauben» vordall«

dadurch anreitzen,tzhristen in werden ; so antworten sie gantz kaltfinnig : vawir fo coirp »
gewesen, euren Gottetdienst zu loben , warum tavelf ihr van den unfern ?

4 viii . Daß aber auch die Faulheit unser« Seele zumIrthum disponire , ist nich' ^
«nmittelbahr au » der Erfahrung , sondern auch au » andern Gründen leicht,u erweise »^werde künftig »eigen , welcher Gestalt der Jrthum au » der iDerwirlung unsrrer Begsw

»
j,

siehe : daß man also um von der Wahrheit gewiß zu sevn unsere Vorstellungen so deum« '^ ,_ _ . gHi wii | v »v ^OL' V| «vUUI «^ VU
möglich ist , machen müsse : Da nun solche» nicht ohne grosse Ausmercksamkeit aeschU

"^ ^
ern Fauler aber alle Mühe scheuet : fo erhellet hieraus gnug , wie leicht ein solcher ! '" per*
einen , falschen Schein verblenden lasse. Die Wahrheit au» ihren Gründen »u erkenne » ' ge,
Zusammenhang vieler aufeinander folgenden Schlüsse ei»»usehen , au » Vergleichung
genstanbe neue und richtige Begriffe ,u machen , wird eine Geschicklichkeit erfordert, p^ it
von einem Faulen kaum erwarten kan Denn gleichwie eine mäffige Arbeit »ur ®e , !*C(in <f'
unumgänglich nöihig ist , dahingeg ' eine immer fortdaurende Ruhe dem Körper viele * ^
beiten »u,iehet : also wird auch durch Faulheit der Verstand stumpf , die hi-ttM*
ttäqe , da » llrkheil schwach , der Witz auSqelöscht. Mit einem Wort der Geist verUt»^ ,gj»
Lebhaftigkeit , und wird da » Wahre vom Falschen »u unterscheiden je länger , je ""
mer.

4 . IX . M * vh,s war von seinen Eltern »um studrrcn destiniret . Er ließ sich auch l als
gefallen , nicht so sehr au» Begierde seine und anderer Eckenntnüß dadurch zu vermehr^ ^je
weil er glaubte , er wurde auf diese Weise sein Drod am gemächlichsten verdienen - ^ «heit
nun der Endiweck war , so waren auch die Mittel. An denen Sprachen und Wen" paß
ließ er sich wenig gelegen seyn , er hielte sich bloß an seyn 8,u-m » . und »war nurzß .
er r» autwendig lernte . Ob die Erklärungen richtig , ob die Lehrsätze der Wahrde» v picl
ob die Bewciß,runde »ulänglich , darum bekümmerte er sich wenig solche« war j<stli
Zkopfbrechen ; gnuq daß er durch« Exarc en kam . Nun macht er e » eben so mit Venen " ja*
Auslegern , und Preb gdüchcrn , woraus seine Bidliotheck bestehet. Er hat anjetzo "^ eine
ge , und die Bauten sind wohl mit inm zu frieden , denn er kan von Kühe und , er
reden , und bi» weilen etwa » neue» au » denen Zeitungen er»ehlen . Die übrige Zeit ^„0
mit Fischen und Bögelfangeo , oder , wan e » rau Wetter ist , mit Netzen »u

'
( (t0

vergleichen unschuldigen Zeitvertreib« ,u ^ « viu, wird wohl niemahlen eine neue ^ jfr ia«
in Die Welt bringen : solle ihm aber unglücklicher Weise ein unvekante « Buch '/ •

gef»
“

Meinungen enthält , in die Hände geralhen , so wurde seine oukoäoxie in grosser
stehen.



Anhang
Nun». XLVI . Dienstag Den 15 Novcmbrfc 17s?.

Zu dm DutSbllrgtfchen ^öclrelle ^ und lorellißeciLL- Zettel.
„ $• x Commodm hatte theil« von Natur , theil« durch Anleitung und Qlufmunterung derer,

* c
'̂ us»cht er in seiner Jugend stunde , eine ziemliche Geschicklichkeit bekommen, «ncr N ^ einen Rang unter denen Gelehrten erworben. Er hatte der Welt virle«

i ' ?v "
, !^ nen können , » an er so continuim hatte , wie er angefangen: aber er ist anjetzo tu«emachlich : ex liebet die Gesellschaften r er liefet lieber eine artige Komödie , Tragödie oder.xeman , al« ein ernsthastige « Buch . Kommet ihm eine Frage vor, so ein tiefsinnige« Nach»oencken erfordert , schlägt er ste entweder über, oder steiler es bi« eine andere Zeit ans . Mu¬er sich aber notwendig entschlieffendiese oder jene Aufgabe enilich aufzulösen . so aeschrehetsolcher in croffer Eil , um der Arbeit loß zu werben . Er hat birweilen wohl einige neue Ein»faae ; da er aber sich die Zeit nicht nimt sie gehörig ju überlegen , und mit bekannten Wahr »Veiten ,u vergleichen ; da er auch au « Mangel gnugiamen Fleisse « vieler neuerer Entbeckun ,gen unründig ist , so gcrathen sie mebreniheil « sehr übel. So wie es nun demcommodo oft«Sehet, so gebet ei ,aud> vielen andern bisweilen i denn ei gilt biet bat Sptüchwott = quando-« ua honut dorrr. irat Homerus .

c . xi . Tie Faulheit ist nicht allein eine Quesse desJrthumt , sondern auch vieler Lastern.Der weise Schöpffer, der die Raiur eineSjeben Geschöpf« am besten kennet , und weiß war«hm nützlich ist , hat hierum den Menschen in solche Umstände gesetzet , wodurch er dieser Nei¬gung iu wievcrstehen gezwungen ist. Ein Paradieß von Überfluß , ein Erdreich , das vo»ftibsten alles anbiettt , wäre ihm schädlich : die Rosen müsten mit stachlichten Dornen umgebe»« erden , im Schweiß seines Angesicht« müste er sein Bros essen. Nun ist »war die Noth.« enbiqteit für seinen Leben « Unterhalt zu sorgen hinreichend gnug die Menschen t« solcherArbeit anzutreiben , womit der Körper mehr alt die Seele beschäftiget ist. Allein um ins Reichder Wissenschaften tinzudringen wird noch ein edler Beweggrund erfordert. Man suchet»war öfter« vurch Zwang und Schläge die Kinder , baß sie fieiffig lernen sollen , anzuhalten :Es kan auch hiedurch de» einigen wohl etwas ausgerichtet werdm r aber überhaupt duncktmir , baß diese « Mittel nicht anzurathen sey : denn et kan auch eine verkehrte WürckungIhun » e« kan den Abscheu vermehren , und wenn keine andere Triebfeder hinzukomt , dauretder gezwungene Fleiß nicht länger » al« seine Ursach . Der Beist liebet doch feine Freyhelt ,« ist ein Feind von allem Zwang , und e « wirb wohl niemahlrn dadurch allein eine gründlicheGelehrsamkeit seyn zu weqegedracht. Ich chielke also davor es seye besser , eine vernünftige« egierde zu erregcn : man müste sich die angebohrne Neugierigkeit» wovon künftig weilläuf»ttger soll g , handelt werden , besser zu Nütze machen : man müste der Jugend Nicht alleindie äufferlkche Vortheile , so Mit einer erlangten Geschicklichkeit verknüpft sind , öfter« vor»vornemlich einen Draschmack derer Ergötzlichkeiten so » beg Vermehrun«Grkentnüß entsteh n , zu erwecken suchen » und hierinnen die Fähigkeit de« Lehr»!.-? « ^ ooachten. Zum Krempel an statt » baß man denen Kindern zur Erlernung ei»
.f ^ " Elche « gewißlich in sich selbst ein gantz verdrießliche« Merck ist ) oster«vorleget , oderl das Gedachtnuß mit, einer grossen Menge , solcheSachen bedeutender Wörter , wovon sie nicht den geringsten Begriff haben , beschwch ,r«t : mnßir man ihnen nur muntere , von solchen Materien , woriunen ste Vergnü¬gen finden , Hand, lende Bücher in die Hände geben , und dabey nur sekelmahl diese»mge Wörter so »um Verstände deren Steilen , welche ste erpsicircn (ölten , dienlich sind , lerne»Mtfen . Man müsse ihnen um sie auftumunter« öfters artige , lebhafte und nach ihrem Begrifffeuchtete Geschichte oder Fadeln erzehlen , und , » an sie hierüber Freude blicken lassen ,zu verstehen geben , wie eine grosse Menge solcher Geschichte in der Sprache beschriebe »w Durch diese ano dergleichen Kunstgriffe tan eia geschickter Lehrmeister Vle Arbeit in ei»

Spiet



SSSn ^ iS?!*
«* 3? *an a6 ef. nt (t>t m Stande einen .«naben , selbst denn, wan er denee

S c N »u naoecn anfangt, durch Lust zum Fleiß ,u bewegen , so thut man besser,
‘^ i1

M
De " einen belehrten au» ,j, „ juÄenfahren äff t. & lst

flroffe Feklcr , wenn Die Eltern .yre JJiuoer ja einer SrofXn aeoen meldie Ile einen Ät'

AM

rLL.ZS7KL7S **& & Ä *» * Ci,it s“, |,wf
I . Sachen / sd zu verkaufen in Dutsdueg» . (Am W*'Zur Finalistrung der Erbrheiiung abgelebter Eheleuten Matthias « reyenbruck, >°

Ktapek«
ter Siffistence derer dam deputirten Herrn , nachfolgende Parceelen , als : - ) Ein v»'

in vekThor neben «uipper » uro Breffcr » Erb gelegener Garten . » ) Ei" Stück iflnü . ) gii»Rudr - E» , circ» 5 -Viertel Morgen . 3 ) E»i Glück Land am Mülheimschen d<«dito Glück an die Pöstgcrit . e ) Ein Glück L>md am «nüplenberg , öffeiilich 8 M>>> ^ ru<k
» s November , Nachm , um 3 Uhr , auf der Burg im Gterbdaule der Eheleuteni al»
dem meistbietenden verkauft werden , ru welchem Ende so wohl Lusttragende z>r
diejenige , so an vorbenannten Parceelen einigen Anspruch haben , um in « rmivok-
erscheinen, fab p <*na jun « , , abgeladen werden .

U . Sachen / |o zu verkauften aufferdalb Duisburg. «» ft. D>t'
Nachdem ad mltanuam deS^ Herrn und 8ecr« »arii PöpinghauS de»

derichen WiemannS zu Lüdenscheid « arte hinterm Lohr , Land in der Wahrt uno ^ tpK'
der Wensel Gchlitmecke , welche Stücke in ws Rtdlr 37 stüber S deut ästimiret , .̂

"'
f ventenden tul, hak , verkauffet werden sollen , und deS Endes fermwi lubkaitatiom » am

November , Decemder und - zIanuarli einstehend » bcym Landgericht tuL" "
^ »M

allemahl Nachmittags um * Uhr , präfigiret worden ; Als können sich die LuM^ teE
käuffer« in gemelten fermmi, melden , immaffen in dem letztern f ermivo dem me»
der Zuschlag geschehen solle ; wobev zugleich alle und jede , welche an vorgemslten
einige Forderung , « quocunque capite el auch fern mißte , zu haben vermeinen,̂ .^ >00
hev Straffe ewigen stillschweigenS abgeladen werden , um solche in dem »roe|),er% j Df» »>
den 16 December mit chren julUficatoriia beyzubrüigcn . Lüdenscheid im Lanvger«^
yctober,757. - »»» " -

CS soll , adinftanthm der KonfmannS Herm _Mttibe M ' seck^ ndabl und deren Sohn Iohan Diederich
m Reinhard Brüne aus Iserlob" ^ e ,
Hederich Miseckenoahl , aufm HM '
e Miseckenbahl» Guth , bestehende '

4g Kl-daselbst aufm Wrberge ; Amt» Iserlohn , gelegene MiseckenvahlS Guth
Hof , Garun , Länderet) und Berge , so von beendeter» «Nimatorer» au ,raxiret worden , in denen dazu anberahmten und durch die Hieselbst , zu Iserloys tzecew^ ,

auf » s? »
. .ÄÄk ° !!L

dem meistbietenden zugeschlagen werden » Wodey zuglcich
'
alle und jede , so

Guth einige gegeundete Forderung oder Ausprach ,u haben vermeinen » lle mog« ^ tiio
ui . CI/k mAlliltl . fV'N«#♦ r V :k . U ,.»L . - „ _ _ M(7 d ) (>(fl Afl v V» * tf fl • I"hssfiz

haben wia sie wollen , oder cx quacunquv capikv herrühren - iu ia
Wochen , wovon die 4crste auf den 8 Novembr , die 4 andere auf den
und die 4 .letztere auf den zten Iannarii » 7 ^ 8 , unter der Verwarnung , iede »»-- ^ ^' Een . d-̂ t#« nS Glocke 10 , bevm Landgericht allhier ijöniMeren

'iüü hfnMtnn
| nt| ebiing dessen , nachhero nicht weiter ünv ihn v «•;
^ lllschwrigen auser/eget .wrrdkn s-L. Altena im Landgericht den uttti ^lttvbk'



Ad Inftantiam Credltorum wider die FrdU Wittibe seel . Johann Hem . kobewigs , sollen
einige Effecten , wovon die specUkation beym Landgericht eingesehen werden kan , den dritten
November a . curr. , morgen « » m y Uhr » in Iserlohn , am Lodewig . modo RentzingschenHause ,
dem meistbietenden öffentlich verkauftet werden . Altena im Landgericht de» iSten Ort»»
drit 17 57*

Da der ad inftantiam Forg contra Herckenbusch nicht den r6 Oktober curr. auberahmt
gewesener , und durch dar Intelligentz- Blat lu>, dtum . XL- i im Andang bekant gemachter
letzte l ' erminu! zum Verkauf des rem Herckenbuschzuständigen , in Eastrop gelegenen, zu » ; o
Rlhlr gewürdigten Hauset , auf der Borg genannt , annoch biß den i4Dekember a. c . , aut»
gesetzet worden ; alt wird solcher dem public» hrevurch nachrichtlich bekant gemachet , damit s»
wohl Lustragende « änffer , alt diejenige , so an gedachtem Haut Ansprach haben , sich sodenr»
an Kortnacken Behausung in Herne , Nachmittags um 2 Uhr , melden können.

Nachdem ad inftantiam des Herrn Eommiffiont r^Rath Hopmann wider die Gevenser«
Marcken - Erben , Diftradio der bey der Stadt Neuenrade gelegene 27 Scheffel Marckens
Landet , so per Scheffel auf i <? Rthlr }o stüber von deevveleu / Animatoren taxiret , erkant ,
und darin kermini diftrarftioni» auf den Iz Deeember a . curr. , 14- Februarii und 14 Apri»
lit a . fut. , beym Landgericht , und zwar » dcvde erster« allhier , der dritte und letzte rermwue
aber in Ncuenrade aufm Rahthause , allemahl Vormittagt um 10 Uhr , anbecahmet worden r
So wird solcher « rast dieser p-ociamali» . wovon eiuet Hieselbst , bat andere in Neuenrade,
und vat dritte in Limburg affigiret und piidliriret worden , hiemit serner öffentlich bekant ge*
macht , damit diejenige , so zum Ankauf Lust haben , sich in didi, t- rminiz melden , die Taxe
und Dorwarden , auch ausser denen Terminen , einfthen,und demnach in uiriwo termino ge»
gen das höchste Gebot , den Zuschlag gewärtigen können . Zugleich aber werden alle und je¬
de , so an vorgedachtem Marcken- Land einiget Recht , er quocur.cjue capire et auch sev , tu
haben vermeinen , hleourch sut» peena pcrpet ^ fiientii & pr*ciutienis adgeltiden , um ihren
vermeintlichen Anspruch -> daro dieset , den u Oetobrit binnen 12 Wochen , wovon deren 4
für den ersten , 4sür den andern und 4für den dritten , alt den zlen Januarii 17 * 8 zu rech»
ven , ein . undalitinsühren . Alttna im Landgericht den n Oktober 1757 -

Aer Herr Schlutterev » Administrator Teebausen ist Vorhabens fub MTftemia det kakear»
schen Magistrat « . Gerichts seine daselbst aufm Ecke det Marcktt gelegene Behausung , und ei«
r* Scheune am Spiegelschen Steeg gelegen , p3us licitanti . tu verkauften , wozu der erste Ter-
minut auf den 2 ; November , der 2te auf den 14 Deeember , Ufid der letzte auf den r Jan.
a . fut. , allemahl Nachmittag- Glocke j , auf dasigem Rahthanse anberahmet ; mithin werden
alle diejenige , so auf gedachte Behausung und Scheune ex quocunquc capire e* seve , etwak
ru fordern haben , hiemit verabladet » um in ged . Termini« morgens Glocke 10 , bey Strafe
ewigen stilischweigen beym Magistrats . Gericht dasitbst , sich zu melden , und die documenta.
womit sie solche zu justificiren vermeinen , offen zu leöen.

Provisore« der Römisch - katholischen Armen zu kalcar , sind Vorhaben« den 2 , Novemb .
Nachm , präcist Glocke 1 , einige bey so guten Kohlen. Brenders « Hof im Udemer Bruch , si»

'

Ä'^ l 'uerhof zu Steinberge Amt » Udem ausgestochene Eichen - Dlockschlüge inkalcar
^" ' ^ .^ bthause , dem meistbietenden zu verkauffcn. Salrar den 9 November ne -

. f!F Ankauffer det Duvenjpeckschen Hauses zu kranenbvrg rau Offerden der aiv
el>gang;nen Verordnungen ohngeachtet dar Kaufpretium der besagte»

„
>pecr>chcn Hauset nicht erleget -, die Evangelisch - Reformirte Gemeine zu Lranenburg-

auf die Aukzahluna solchen Kauspretii dringet ; Ais wird dem ruklieo hie»
mit bekant gemacht, daß in termino den 2 ? hujus , solche« Haut auf Gefahr und trösten beit
gedachten van Offerde» zu Eranenburg aufm Rahthause Nachmittag« Glocke 2 , resubhastlretf
und in gedachtem termino . solche« dem meistbietenden jugeschlagco werben soll. Eleve »» .
Landgericht den r November 17 n -

Hct word hiermcde een jeder bekent gemackt , dat de Weduwe Tan Jan Pudels en deN

^t ' ven Kinder Momboirs voornetnens ryn . bcftialien en
' mobilien wer den ftokkenllag vrywll-

uS,te verkopen j die daertoe gaedinge hebben , .gelieren zicb den 17 van deefc Mand , ni«r-
*en»



gemten 9 uur ! iot Warbeyen op den Eickenflalfen • Hof »en roäfgenbemde Weduwefds Huys te melden .
III Salden / so ju PtnpacbfcH «nfferbalb fctttebarg .Die Accise » kaffe zu Dintlacken, wird den n Novemb a . rurr. , Vormiltaa » ^dir Moflque der Stadt Dintlacken und .darunter sortirende Slemter , den meiflbietenvr«> ,pachten : weihalb Lusttragende aus der Accise . kaffe sich einfiavcn und ihren Lortheu 1-^

können.
IV. Citatlv Credltorom fiuPerl'ftlb Duisburg . ^Die Hinterbliebene Erben de« jüngsthin in L ppstavk gestorbenen Schutzjuden D»vl .sind willen» die elterliche Nachlaffeniraft u ter sich jn theilen ; diejenige , so daran ^Spruch und Forderung zu haben vermeinen , werden hiemit ad inilantiam drsagl"•diäiiiter dahin adgeladen , um ihre ptwtenüonc, innerhalb 6 Wochen cam zutiinca . o ^hiesigem Gerichte einzubringen , ober im Aurbleibung » . Fall zu gewärtigen , dass sie v« .contumaciam cum impolitioneM- Nkilabgewiesrnwerden . Lippflavt in judicioden l MV .

| f| ,Nachdem über da» Vermögender Wittiben Oberste Hültberg modo Eheirav ^ E HliConcurlu, Credliotum eröffnet , und ad inttanijarn de » ad Inrarim angeordneten und^ dvocati Leck Ediftaüs Citatio auigefertiget , welche so wohl hieselbst al» zu ^ ,»/»teinVollmarstein affigiret worden ; so werden mittelst derselben alle und jede , so an W
naaeitiVermögen eine gegründete An sprach zu haben vermeinen , i » tetmini, p,»k. ri « . und ia>'8>

,,auf den t 8 November a rurr. , abgelaoen , um aitdenn fuh pcena perpctuidient » , "LJJiouum 9 Uhr , hieselbst zu erscheinen, und die in Händen badende documenta l« r! i*“11Vjaeiiihrer Forderungen produriren. Wornach sich also sämtliche kreditoret zu achten- **
im Landgericht den 16 September 1717 . #v . citatio• EcHftalis «tner eefyipirten Persohn ausserhalb DuisburgDir Landrichter und Affeffore « de» vervidneten Landgericht» zu Altena , fügen piteWilbel n Dundee hiemit zu wissen , daß » nähern du wegen der an deiner Eheiraar"Eatbarine Q iinck währenden ve « zwischen euch bevden vor hiesigen Landgericht odgesck «'
Ehescheidung pracesso, mit Bevhülse der sich dev vir im Hause verdächtig aufgebaltt'" tti>tiben Peter Becker» und unter Affistentz deiner Magv katharrne Elisabeth »»«übten Gewalt und Boßheit , nach gehörig untersuchten Sache zur 6 wöchigen » Nf

.rfW *Becker» zur 4 wöchigen, und die gedachte vom Hoffe zur 14 tägigen Gefangenschaftser und Drod r auch du Duncker zur Bestellung der Caution de non uite .tu» stickebi» zu deren Bestellung zum civil Arreft rondemniret worden ; und van du Duncker oM 'Camion zu Bestellung am 7 September a . r . au » dem Arrest echapiret , und da du vk" .chtNam 4 rurr w eder ergriffen und auf» neue ,um civil A,r« kt gebrack t bist , am n Vieft» ' ' .D 'Arrest abermahl violiret , und flüchtigen Fuß gesetzet hast , ohne daß wir dich wieder ^de» und bevschaffm können. Jmmutel » aber , nachdem die Wittibe Becker» zu perihrer 4 wöchigen Strafe , schon eingezoyen gewesen , sich hieselbst geäuffert hat , va» '
Zeit al» deine vorgenannte Ehefrau bereit » von dir adgewesen » die Wittibe Beckes

'
^ jkiiiogen Sommer schwanger geworden , und im Oktober 17*6 in deinem Hause bkimuw be-gebohren , und daß du nebst ihr dessen nächtliche Expedition zur katbeeck im kimdorg«sorget habest , mudin solcher wegen der Ordnung gemäß wider dich die Eiißai 6>" "^ p,ch «e»«rkant werden muffen . Daß du Duncker daher» dethalb und wegen de» sonstenfallenen Verdacht » dich binnen 6 Wochen ä dato . wovon 1 für den ersten am > 1

avcc ^ I,1 für den andern am November , und * für den dritten , und »warn M®. ? . aflei# *a . nirr. , für den letzten peremtorischen Lermin zu rechnen , vor hiesigem Landgericht « -
morgen» um 8 Uhr , in Persoh » erscheinen, und dich altvenn »um Derbör mündiiw .^Len»orten ssollest , und »warn mit dem autdrücklichen Bedeuten» daß , wenn du aum dul 'ermini « dich nicht gestellen, und pich darin nicht verantworten wirst , alsdann vew

eb <üwGebühr Rechten » in contumaciam wider dich ergehen solle . Wornach du Duria»zu achten. Altena imkandgerich. den r8 Oktober im - N

_ ^
Diese lnulllgenu - 3ettul sind zu bekommen im Addret romtoir zu Duitburg 1 unt>

asten Postämtern, bat Stück für 1 und 1 Viertel Stüber.
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